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Dictatum Regenſpurg, den 1o. May 1757.
per Moguntinum.

Goechreiben
des

Konigl. Preuß. und Chur-Brandenbur—
giſchen Comitial- Geſandten

Herrn Vhrich Shriſtoph Greyherrns
von Plotho

G. Jochlobl. allgemeine

Reichs-Verſammlung
zuu Regenſpurg,

d. d. 30. Apr. 1757.

den gewaltſamen Einfall der Konigl. Franzoſ.
Trouppen in die Clev-Meurs—

und Markiſche Lande
betreffend.
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Des Heiliagen Romiſchen Reichs Chur-Furſten, Fur—
ſten und Standen, zu gegenwartiger allgemeinen
ReichsVerſammlung bevollmachtigte Rathe, Both
ſchafter und Geſandte,

Hochwurdige, Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch-Edelgebohr—

ne, Hochedle, Geſtrenge, Veſt-und Hochgelahrte,

Hoch- und Vielgeehrte Herren!
viner Hochloblichen Reichs-Verſammlung kan es nicht un

bekannt geblieben ſeyn, was geſtalten Sr. Konigl. Ma—

J m jeſtat in Preuſſen, meines Allergnadigſten Herrn, Clev—
Meursund Marckſche, dem Nieder-Rheiniſch-Weſtphali—

unter dem Commando des Prinzen von Rohan- Soubilſe, uberzogen,
die haltbare Oerter ſchleunigſt occupiret, unerſchwingliche, und alle
Comtributiones uberſteigende Fourage. Lieferungen ausgeſchrieben,
die LandesEinkunfte und Caſſen eingezogen, die Koniglich. Preußiſche

Wappen abgenommen, dagegen andere angeſchlagen, und uberall
gleichwie in Feindes ERanden zu Werkegegangen, auch offentlich decla-
riret ſeye, daß man gedachte kander vor conquetirte Provinzen halte.

Es hat dieſes ganz auſſerordentliche Betragen Se. Konigl. Majeſtat
unmnſo vielmehr befrembden, und billig jedermann ſurpreniren muſſen,
da Sie Welt:kundiger maßen mit der Crone Frankreich ſo wenig, als

das Teutſche Reich, in Krieg befangen ſind, dieſe aber dennoch ohne die

mindeſte Declaration und Manifeſtirung derer Urſachen eine ſolche jah—

lige Invaſion, gegen alles Volker-Recht, zu unternehmen kein Bedenken
getragen. Sollte hierauf etwan mit der an die allgemeine Reichs-Ver
ſammlung durch den allhier anweſenden Franzoſiſchen Herrn Miniſtre
untermi4den Mart. a. c., wegen Ceiſtung der Garantie des Weſtphali—
ſchen Friedens, gebrachte Declaration gedeutet, oder auch durch eine
angenommene Qualitat Oeſterreichiſcher Hulfs:Volker dieſe gewaltſa
me Occupation beſchoniget werden wollen, ſo konnte doch ſo wenig ein
als anderer Vorwand die Crone Frankreich dazu im mindeſten berech

tigen. A 2 Dann,



4  KeDann, ſo viel die Garantie-Keiſtung des Weſtphaliſchen Friedens
betrift, daruber haben Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen durch das
jüngſthin allhienb.ekannt gemachte Pro Memoria vom 27ſten dieſes ſich
bereits hinlanglich geauſſert, und vorlaufig darlegen laſſen, daß die zu

Jh er Sicherheit und Selbſt-Erhaltung ohnumganglich geſcheheneEunriickung Dero Armee in die Chur-Sachſiſche Lande die Garantie ge

dachter Crone wider Allerhochſt:Dieſelben zu verwenden, um ſo viel

weniger berechtigen konne, da Se. Konigl. Majeſtat der ganzen Welt,
und beſonders dem Teutſchen Reiche, zu wiederholten malen declariren

jaſſen, wie Sie von denen Chur. Sachſiſchen Kanden nichts zu conque-
tiren verlangten, ſondern ſolche ſtundlich zu reſtituiren erbothig waren,

ſobald Jhro wegen Dero eigenen Landen, und in ſpecie derer gegen
den reſp. Weſtphaliſchen und Dreßdenſchen Frieden Jhro von denen
Wiener- und Dreßdenſchen Hofen zu entreiſſen intendurten Magde—
burg und Schleſiſchen Herzogthumern hinlangliche Sicherheit ver—
ſchaffet ſeyn wurde, Allerhochſt-Dieſelben aber Sich von der Crone
Frankreich billig alle Aſſiſtenz zu verſprechen haben durfen, da Sie
nicht allein zu Garantirung derer Schleſiſchen, ſondern auch derer
dem Koniglich: Preußiſchen Ehur Hauſe Brandenburg zur lndemni-
ſation auf ewig incorporirten Magdeburgiſche Lande, durch die reſp.
Weſtphaliſche und Aachenſche Friedens: Schluſſe Sich auf das feyer
lichſte verbindlich gemacht habe.

Da nun ſolchergeſtalt nicht wohl abzuſehen, wie die Crone Frank—

reich in der Maaße, wie mit denen Konigl. Preußiſch-Weſtphaliſchen
Landen geſchiehet, Sich mit Fug und Recht benehmen konne; So
fallet es hingegen jedermann in die Augen, daß eines theils, wann die
Crone Frankreich ſich als Beſchirmerin des Weſtphaliſchen Friedens
und der Teutſchen Freyheit geriren will, deren gewaltthatiges Ver
fahren denen Pflichten, ſo damit verbunden, offenbar zuwider laufe,
indem es keines Anfuhrens bedarf, daß dabey die von einem Garant
vornehmlich erforderte Unpartheylichkeit auſſer Augen geſetzet, und die

in dem Weſtphaliſchen Frieden Art. XVII. g. 5. G. vorgeſchriebene
Gradus ganzlich ubergangen, noch auch die geringſte derer unter ge—
cionten Hauptern ſonſt gebuhrenden Anſtandigkeiten und Glimpf

in



e e 5in vorgangigen reciproquen Explicationen uber die etwan vorge—
kommene Mißverſtandniße beobachtet, ſondern Seiner Konigl. Ma—
jeſtat Weſtphaliſche Lande durch eine ſchleunige und gewaltſame Inva-
ſion uberzogen worden; Andern theils aber, und wann etwan die
wahrend denen itzigen Troublen einſtweilig geſchehene Occupation
derer ChurSachſiſchen Landen hierzu einen Vorwand abgeben ſollte,
ſo konnte doch dieſer eben ſo wenig als erheblich oder gegrundet angeſe
hen werden, allermaſſen in denen virſchicdenen Konigl. Preußiſcher
Seits herausgegebenen lmpreſſis unwiderleglich und mit authenti—
quen Urkunden dargethan werde, daß Se. Konigl. Majeſtat durch
das Betragen des Dreßdenſchen Hofes, in Anſehung der vorgehabten
Execution des bekannten Partage-Tractats, Sichwider Willen ge—
zwungen geſehen, zu Beſchutzung dererjenigen Kanden, die Waffen zu
ergreiffen, ſo Jhro durch den Weſtphaliſchen und Dreßdenſchen Frie—
den cediret und zugeeignet worden, wozu Sie dann die naturlichen
Yflichten der Selbſterhaltung um ſo vielmehr authoriſfiret haben, da
man ſich auf das Urtheil des unpartheyiſchen Publici getroſt beruffen
kan, ob Allerhochſt- Dieſelben zu Rettung Jhrer Glorie und zum
Schutz der Jhro anvertrauten Land und Leute wohl weniger thun
konnen, als Sich mit Ernſt zum ſchleunigen Gebrauch, der zur Ber
eitelung ſothaner feindlichen Anſchlage erforderlichen Mittel beſt—

maoglichſt anzuſchicken, um Sich dadurch eiue ſolide Sicherſtellung
Jhrer alten und neuen Staaten zu verſchaffen.

Bey ſolchen Umſtanden aber kan der Dreßdenſche Hof wohl ohn
moglich die Garantie des Weſtphaliſchen Friedens vor ſich reclamiren,

welchem Er, obangefuhrter maſſen, durch die gefahrlichſten Anſchlage

gegen Sr. Konigl. Majeſtat Lande ſelbſt ſo offenbar zuwider gehandelt,
und denſelben, nach deſſen wortlichen Jnnhalt, Art. XVII. ſ. 4. wirk
lich gebrochen hat; indem es bekannter maſſen Rechtens iſt, daß der—
jenige ſich ganz vergeblich auf die Hulfe derer Geſetze beruffe, welcher
dagegen zuerſt angegangen; Weilen nun der Dreßdenſche Hof wider
den Weſtphaliſchen Frieden kundbarlich gehandelt, da Er Sr. Konigl.
Majeſtat in Pre: ſſen Dero Herzogthum Magdeburg entziehen, und
deshalb den Partage- Tractat von An. 1745. wiederum auf die Bahn
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6 e e eund durch Hulfe ſeiner machtigen Allirten zur Exeeution zu bringen
getrachtet, als welches dem Publico bekanntermaſſen, durch die klare—
ſte Beweißthumer vor Augen geleget worden, ſo ergiebet ſich der Schluß

von ſelbſt, daß der Dreßdenſche Hof, da Er, dem Weſtphaliſchen Frie—
den zuwider, zu denen entſtandenen Troublen die erſte Gelegenheit und
Anlaß gegeben, derſelde Sich dadurch nicht allein aller Reichs-Conſti-
tutions: maßigen Hulfe, und der etwan aus obbeſagtem Friedens
Schluß reclamirten Garantie allerdinas verluſtig, ſondern vielmehr
ReichsSatzungs. maßiger Ahndung, und der auf den Friedensbruch
geſetzten Strafe vollkommen ſchuldig gemachet, folglich Sich der afke-
ctirten Qualitat eines bedrangten Reichs-Standes, welche Er unter
allerley unerfindlichen, durch die Konigl. Preußiſcher Seits emanirte
Impreſſa aber hinlanglich widerlegten Vorſpiegelungen ſich in und
auſſer Reichs zu erwerben, und dabey auf verſtellte Art eine Compaſ-
lion zu erwecken geſuchet, desfalls auf keine Weiſe anzumaſſen, vielmehr

Sich ſelbſt beyzumeſſen habe, daß Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen
gegen die andringende Oeſterreichiſche Macht alle pPræcaution nehmen
muſſen, damit Dero Feinde nicht wiederum zu Dero Nachtheil Sich
der Chur: Sachſiſchen Lande bedienen, darinnen allerley Gefahrlichkei
ten gegen Dero eigene Staaten aufs neue anſpinnen, der Dreßdenſche
Hof aber, der gehegten lntention nach, ſolchen Dero Feinden, nach wie

vor, beyfallen und allen Vorſchub leiſten, mithin das letztere arger, als
das erſte, machen moge: Ueberhaupt aber iſt ſo viel gewiß, daß die
Chur-Sachſiſchen Kande, mit moglichſter Douceur, und keineswe—
ges als feindlich behandelt, die ordinaire Abgaben nicht vermehret,
Handel und Wandel, nebſt der Juſtiz- Pflege, der freye Lauf gelaſ—
ſen, folglich das Kand, nach vorliegenden Umſtanden, moglichſt me-
nagiret werde; geſtalten dann beſagte Chur-Sachſiſche Eande mit
nichten, wie mit den Cleo-und Gelderſchen Granzen geſchiehet, als
conquetirt geachtet, ſondern deren vollige Reſtitution, nach erhaltener
Sicherſtellung, bewurket werden wird, als welches auf· Sr. Konigl.
Majeſtat, meines allergnadigſten Herrn, erhaltenen Special-Befehl,
hiermit wiederholen, und feyerlichſt verſichern ſollee. Kan nun in die—
ſer Abſicht die Garantie der Crone Frankreich, nach Anleitung des

Weſtpha



 uak ed 7Weſtphaliſchen Friedens, wider Se. Konigl. Majeſtat ohnmoglich
und auf keine Weiſe ſtatt finden; So werden Allerhochſt. Dieſelbe des
ganzen Reichs Beyſtand Sich auch darunter zu verſprechen haben, daß,
wenn beſagter Crone geſtattet werden wollte, unter dem Deckmantel
der Garantie des Weſtphaliſchen Friedens, den Reichs-Grund und
Boden ſogleich mit bewaffneter Hand zu betreten, und dieſes Vor
wandes Sich nach Gefallen, oder auf einſeitige partialiſche Inſinuation
ein oder anderer Hofe zu bedienen, ſo wurde es um die Reichs. Grund
Verfaſſung, um die gemeinſame Freyheit, und eines jeden Standes
Sicherheit gar bald gethan ſeyn; Es durften auch andere, weniger
als Se. Konigl. Majeſtat, mit zulanglicher Macht, zu Abkehrung
ungerechten Gewalts, verſehene Stande bey ſolchen Principiis Jhre
Rechnung vors kunftige keinesweges finden, noch auch ſich zu einem
Beyfall dieſes, von der Crone Frankreich unternommenen, dem Sinn
und Vorſchrift des Weſtphaliſchen Friedens, in Anſehung deſſen Ga—
rantie, Schnur:ſtracks entgegen ſtehenden Betragens Sich verſtehen,
oder darzu Sich offentlich bekennen wollen, vielmehr wird bey denen
vorliegenden Umſtanden niemand in Abrede ſtellen konnen, daß die In-
vaſion derer Koniglich-Preußiſch. Weſtphaliſchen Provinzien. es ge
ſchehe ſelbe unter was vor Prætext ſie immer wolle, nicht eine offenbare

Infraction des am i8ten Novembr. 1738. zwiſchen gedachter Crone
und dem Teutſchen Reiche geſchloſſenen Friedens wirklich ſeye, und
von einem jeden, um ſeine Ehre und Freyheit beeiferten Reichsſtande,
insbeſondere dafur gehalten werden muſſe.

Wollte man aber dieſen auſſerordentlichen Vorfall auf einer an
dern Seite, und die Franzoſiſche Volker, nach der, dem Verlaut nach,
angenommenen Qualitat Oeſterreichiſcher Hulfs-Trouppen anſehen;
ſo mußte Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen zwar dahin geſtellt ſeyn
laſſen, was die Crone Frankreich bewegen konne, zu Allerhochſt—
Deroſelben Nachtheil mit dem Wiener Hofe ein oder andere Enga-
gements einzugehen, welche denenjenigen Verbindungen und altern
Tractaten, ſo zwiſchen Jhro und beſagter Crone lubſiſtiren, offenbar
entgegen ſtehen mogten. Zu Vermeidung aller Weitlauftigkeit,
und mit Uebergehung anderer Conventionen, darf man nur den

Art.



 u eArt. 22. des Aachenſchen Friedens einſehen, um uberzeuget zu wer—

den, wie die Crone Frankreich Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen
Dero Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz feyerlichſt ga-

rantiret habe; Dieſer Friedens: Schluß iſt nun ohnſtreitig in ſeinem
vollen Vigeur, nirgend aufgehoben, noch wiederruffen, und ohne
Zweifel weit alter, als diejenige beſondere Engagements, ſo die Cro
ne Frankreich mit dem Wiener Hofe getroffen haben mag; folglich

bleibt es ſo unbegreiflich, als es wider das Volker-Recht offenbar
angehet, daß mit Hintanſetzung jener feyerlichſten Gewahrung Sr.
Koniglichen Majeſtat in Preuſſen Feinden Hulfe geleiſtet werden
konne, welche zumalen die Jhro von der Crone Frankreich nicht
minder, als dem ganzen Reiche garantirte Schleſiſche Kande, wie
auch das durch den Weſtphaliſchen Frieden cedirte Herzogthum
Magdeburg zu entreiſſen, ſich vorgenommen, und des Endes, wie
durch die authentiqueſte Urkunden ſonnenklar an den Tag geleget
worden, die gefahrlichſte und auf dem Ausbruch geſtandene An-
ſchlage geſchmiedet haben. Es kan dahero eine ſolche Sr. Konigl.
Majeſtat Feinden geleiſtete Hulfe mit jenem von der Crone Frank
reich ubernommenen und obhabenden zweyfachen Garantien ſich
ohnmoglich concilüren laſſen, es ſiehet auch das ohnpartheyiſche
Publicum ſogleich ein, daß dadurch ·die Granzen einer ordentlichen
Hulfsleiſtung ſehr uberſchritten werden, wann mit einer Franzoſiſchen
Armee, welche durch die Generalitat dieſer Crone allein commandiret
wird, anſehnliche Teutſche Reichs-Provinzien mit gewaffneter Hand
occupiret und anmaßlich conquetiret werden wollen: Eine iolche
Demarche muß nothwendig die groſſeſte Aufmerkſamkeit aller Euro
paiſchen Machte erwecken, von denen Teutſchen Reichs.Standen aber
am wenigſten mit indifferenten Augen angeſehen werden, wann mit
Hintanſetzung mehrbeſagter feyerlichſten Friedens-Schluſſe und
Traetaten, ohne die geringſte gegebene Urſache, und ohne vorgan—
gige Explication, mit gewaltſamer Ueberziehung anſehnlicher Teut—

ſchen Reichs-Lande in groſſeſter Eilfertigkeit herfurgebrochen, und
dadurch alles, was unter Volkern bishero heilig geheiſſen, ſammt denen
XeichsFundamental. Geſetzen, auf einmahl zu untergraben geſuchet

So
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So wenig nun die Crone Frankreich ſich auf einige Weiſe be

rechtiget halten kan, einen Teutſchen Reichs-Stand auf dieſe Art
willkuhrlich zu behandeln, und mit Gewalt zu uberziehen, wenn
gleich vorangezogene Tractaten nicht in mitten waren; ſo gewiß
iſt es hergegen auch, daß, ſobald dieſe Erone ihre Volker unter an
genommener Qualitat als Auxiliair-Trouppen des Hauſes Oeſter—
reich, und des mit demſelben auf das genaueſte allirten Dreßden—
ſchen Hofes gegen Se. Konigl. Majeſtat agiren, und durch Fran—
zoſiſche Generalitat commauslren laſſet, ſie ſich dadurch ſelbſt unfa—
hig mache, als Garant des Weſtphaliſchen Friedens ſich zu geriren,
geſchweige, daß es moglich, in ſolcher Qualitat, und mit der ange—

fangenen Gewaltthatigkeit ſich dem Reiche aufzudringen, indem,
wann man auch das Volker-Recht und Herkommen in ſolchen
Fallen nicht betrachten wollte, ſo bringet dennoch die Natur der
Sache es mit ſich, daß ein Garant ſich vollkommen neutral halten,
und mit der exackteſten Impartialitat zu Werke gehen müuſſe, ſo,
daß er weder des einen, noch des andern Theils Parthie ergreiffen,
am wenigſten aber, ohne vorhergehende freundſchaftliche Explica-
tion ſogleich mit gewaffneter Hand einem Theil aſſiltiren knne;
Durch welche Partheylichkeit der Qualitat eines Garants von ſelbſt
entſaget, auch bey ſolchem fortdaurenden gewaltthatigen Betragen
gegen Teutſche Reichs-Lande von keinem patriotiſch denkenden
Reichs-Stand dafur ohnmoglich, und um ſo weniger agnoſciret
werden wird, noch kan, da die, in dem Weſtphaliſchen Frieden
ſelbſt vorgeſchriebene Graclus nicht beobachtet, und ſammt allem
Glimpf ganzlich auſſer Augen geſetzet worden.

Was das geſammte Teutſche Reich von ſolchem gewaltſamen
und willkuhrlichen Einfall frembder Kriegs-Volker zu gewarti—
gen habe, wie weit ausſehend dieſe Demarchen ſind, wie wenig
ſolche mit denen von der Crone Frankreich dem Teutſchen Reiche,
bey ſo vielen Gelegenheiten, gegebenen Sincerationen der Freund—
ſchaft, und der Diſpoſition des obgedachten Friedens vom Jahre
1738. zu conciliren ſehe, was hierunter vor beſondere Abſichten,

B in



10 v»e 2 tin Anſehung der uberwiegenden Macht des mit oftbeſagter Crone
dermalen alliirten Hauſes Oeſterreich verborgen liegen, und ob
dadurch das Gleich Gewichte derer dreyen durch den Weſtphali—
ſchen Frieden im Reiche zugelaſſenen Religionen beveſtiget ſeyn,
auch ob nicht vielmehr die Gerechtſame und Freyheit der Teutſchen
Reichs Stande dadurch Gefahr lauffen dorften, dieſes alles laßt
man eines jeden nahern Einſicht und reiffen Ueberlegung anheim
geſtellet.

Jndeſſen leben Se. Konial. Majeſtat in Preuſſen der feſten
Zuverſicht, es werde das geſammte Reich den gewaltſamen Ueber—

fall von frembden Kriegs-Volkern, ſo Allerhochſt-Deroſelben, als
eines anſehnlichſten Reichsſtandes, Weſtphaliſche kander dermalen
ſo hart betroffen, hoffentlich keinesweges billigen, zumalen die be—
kannte Reichs-Conikitutiones nicht allein dergleichen Invaſiones
und Ueberzuge hochſtens improbiren, und dagegen die hinlangliche
Mittel und Vorkehrungen an Hand geben, ſondern es iſt auch in
demſelben und der Kayſerlichen Wahl-Capitulation ausdrucklich
verſehen worden, welchergeſtalt das Reich und deſſen Stande, da
gegen gedecket, geſchirmet und geſichert ſeyn, folglich dergleichen
gewaltthatigen Invaſionen mit aller Kraft und Nachdruck geſteuret
werden ſolle. Gleichwie aber die Konigl. Preußiſch-Clev-Meurs
und Marckiſche Lande bereits unter dem Joch und Gewalt fremb—
der Volker ſeufzen, und alſo hiebey moræz periculum obhanden iſt;
So thabe auf erhaltenen allergnadigſten Special- Befehl Ew. Excel
lenzien, Hochwurden, Hoch- und Wohlgebohrnen ec. und meine
Hoch und Vielgeehrte Herren auf das inſtandigſte und geziemenden
Fleiſfes erſuchen ſollen, nicht allein nach Dero Erleuchtung und
æquanimitat in reiffe Erwegung zu ziehen, ſondern auch, nach
Dero vor die ſtandhafte Aufrechthaltung derer Reichs-Grund—
Satzungen hegenden Eifer, ſich mittelſt forderſamſten Berichts—
Erſtattung bey Dero Hochſt- und Hohen Herren Principalen, auch
Obern und Committenten, dahin beliebig und vermogend zuver
wenden, damit Dieſelben die groſſe, dem geſammten Teutſchen

Vater



* x e trVaterlande androhender und in der Folge allen Standen bevorſte—
hende Gefahr wohl erwagen, und ſo lieb Jhnen allerſeits Jhre
eigene Erhaltung und Freyheit, nebſt der von dem geſammten
Teutſchen Reiche iſt, Sich Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, als
eines Reichs- Mitſtandes kraftig annehmen, und Jhro diejenige
Garantie, Aſfiſtenz und Rettung, welche die Reichsk Conſtitutio-
nen denen alſo wider den allgemeinen Friedens-Schluß angegriffe—
nen und vergewaltigten Standen zu gute verordnet, durch zulangli—
che Reichs-Verfaſſungsmaßige Mittel und Wege werkthatig ange—

deyhen laſſen, und die Crone Frankreich nachdrucklich und auf beſt
thunlichſte Art dahin forderſamſt vermogen wollen, damit die Clev
Meurs-und Marckiſche Kande von denen Franzoſiſchen Volkern
ohnverweilt geraumet, alles auf den vorigen Fuß hergeſtellet, und
die darauf gedachten Provinzien zugefugte Schaden, Geld-Erpreſ—

ſung, und andere Beſchwerniß billig-maßig erſtattet, auch Aller—
hochſt. gedachter Sr. Konigl. Majeſtat gegen dergleichen Invaliones
Jhrer Lander vors kunftige hinlangliche Sicherheit verſchaffet wer—

den moge.
Seine Konigl. Majeſtat in Preuſſen verſehen Sich dieſer an

ſich Reichs-Satzungsmaßigen Willfahrung um ſo viel ehender, als
eines theils von oftgedachter Crone dadurch nichts verlanget wird,
weſſen Sie Sich nach denen bekannten Reguln des Natur-und
Volker-Rechts, ohne offenbahre feindliche Zudringung gegen das
geſammte Teutſche Reich, verweigern tonnte, auch andern theils
verſchiedene derer anſehnlichſten Chur: und Furſten des Reichs bey
der am ioden Jan. a.c. vorgeweſenen Comitial- Deliberation ſchon
von ſelbſt darauf angetragen haben, den bedroheten Einfall fremb—
der Volker von des Reichs Boden auf beſtmoglichſte Art abzuwen

den, und dadurch das werthe Teutſche Vaterland vor allgemeine
Kriegs-und andere Calamiraten ſicher zu ſtelen. Es werden Se.
Konigl. Majeſtat in Preuſſen eine ſolche Reichs Conſtitutions—
maßige Aſſiſlenz und patriotiſche Geſinnung gegen allerſeitige Dero

Hochſt. und Hohe Herren Reichs- Mitſtande mit aller erſinnlichen

B 2 Dank



12   uDanknehmigkeit in vorkommenden Fallen zu erwiedern nicht er—
mangeln, auch gegen Ew. Excellenzien, Hochwurden, Hoch-und
Wohlgebohrn c. und meine Hoch-und Vielgeehrte Herren in Ko—
nigl. Huld und Zuneigung gnadigſt zu erkennen geneigt ſeyn; ge—
ſtalten dann vor mich darum angelegentlich erſuche, und dagegen
allſtets verbleibe

Ewr. Excellenzien, Hochwurden, Hoch-und
Wohlgebohrnen, e.

Meiner Hoch-und Vielgeehrten Herren!

Regenſpurg,
den zoſten April. 1757.

ergebenſt-Dienſtbereitwilligſter

Ehrich Chriſtoph Freyherr von Plotho.

1INsCcRIPTIOo.
Denen Hochwurdigen, Hoch- und Wohlgebohrnen,

Hoch-Edelgebohrnen, Hoch-Edlen, Geſtrengen,
Veſt-und Hochgelahrten, des Heil. Romiſchen
Reichs Churfurſten, Furſten und Standen zur
allgemeinen Reichs-Verſammlung gevollmachtig
ten Hochanſehnlichen Herren Rathen, Both—
ſchaftern und Geſandten,

Meinen inſonders Hochund Vielgeehrten Herren!

Regenſpurg.
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